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Radikal, humorvoll, politisch aufgeladen – 
so das Lebenswerk der 2024 verstorbenen 
Künstlerin Jacqueline de Jong (*1939). Über 
sechs Jahrzehnte schuf die gebürtige  
Holländerin Malereien, Skulpturen und  
Grafik, die inspiriert waren vom Geist der 
Avantgardebewegung der Situationistischen 
Internationale um 1960. Die erste Schwei-
zer Retrospektive würdigt de Jongs Sicht 
auf die Welt und ihre Verbindung zu Zürich 
und dem Tessin, wo sie zeitweise lebte.
 «Jacqueline de Jong. Ungehorsam», Kunstmuseum  
St. Gallen, bis 22. März 2026.

G E R H A R D R I C H T E R «Ema
(Akt auf einer Treppe)», 1966.

J AC Q U E-
L I N E  D E 
J O N G  
«Le salo et les 
salopards», 
1966.

Gerhard Richter (*1932) hat im Laufe sei-
ner Karriere eine beeindruckende Band-
breite an Genres und Techniken innerhalb 
der Malerei erforscht. Er nutzt Fotografien 
oder Zeichnungen als Zwischenmedien, 
übermalt sie, verfremdet sie und konstru-
iert so neue Werke. Die Fondation Louis 
Vuitton blickt mit 270 Arbeiten auf eines 
der imposantesten Œuvres unserer Zeit. 
«Gerhard Richter», Fondation Louis Vuitton, Paris, 
17. Oktober 2025 bis 2. März 2026.

Die Tudor Royal 
steht für sportliche 
Eleganz und zeit–

lose Raffinesse. 
Das neue blaue 
Zifferblatt ist der 
Royal mit 28 mm 

Durchmesser und 
Diamantlünette  
vorbehalten —  
noblesse oblige.

T U D O R  Uhr Royal 
in Edelstahl mit 

Diamantindizes und 
-lünette, Automa-

tikwerk, Fr. 3800.-.
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